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Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit ErmschrigMg des K. Ministeriums des Innern
sind laut Erlaß der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom1. d. Mts. de« nachstehend Mfgeführten Viehver-
fichernngsvereine« zu den ihnen im Geschäftsjahr 1406
erwachsenen Betriebskosten bezw. zur Bildung eines Reserve
ßonds die Seigesetzte« Staatsberträge verwilligt worden:

Nagold, den 2. Aug. 1907.

i Altensteig 100
Beihmgen 25 .,
Bcrmck 15 „
ESershardt 85 „
Ebhauscn 75 „
Wringen 40 ,.
Egenhausen 60 „
Gültlingen 90 „
Hairerbach 110 „
Mindersbach 15 ..
Oberschwandorf 20 „
Rohrdorf 10 „
Schönbronn 40 „
Simmcrsfeld 75 „
Spielberg 50 „
Sulz 90 „
Wart 45 „

K. Oberamt. Ritter.
Die Ortspolizeibehörden

wolle-, ihren Bet an an Formularen zu Radfahrkarten
«nd Verzeichnissen dis spätestens 15. August d. I.
beim Oberarm anmelden. (Berg!. Min.-Erlaß vom 28.
Juni 1907, Amtsblatt S . 283.)

Nagold, 3. August 1907. K. Oberamt.
_ Ma yer , Reg.-Ass.

Die SorsSerkottfererrz
soll Samstag den 31. August in Ebhause» stattfinden.

NagM, den 5. Aug. 1907.
_ _ _ _ Kübele.

Seine Königliche Majestät haben vm 2. August d. Js . aller-
gnädigst geruht , den Bezirksnotar Feucht in Rosenfeüd auf dir bei
dem Bezirrsnotariat Calw neuerrichtete Bezirksnotarstelle (mit dem
Sitz in Calw ) seinem Ansuchen gemäß zu versetzen, ferner den Amts-
gerichtssekretär Schwaibold  von Horb zum Bezirksnotar bei dem
Bezirksnotariat Horb, (mit dem Sitz in Horb) zu ernennen.

Infolge der am 26. Juli und den folgenden Tagen abgehaltenen
Konkursprüfung find u. a. in das evangelisch-theologische Seminar
in Tübingen ausgenommen worden : Breuninger,  Walter,G . d.
Stadtpfarrers in Altensteig ; Weiß,  Erich , S . d. Professors in
Herrenberg.

Kaiseröegrnmg in Srvmemünde.
Srviusmüude, 2. Aug. Um > 1 Uhr fand an Bord

der „Hohenzollern" eine FrnhstuSstafel statt. Bei dieser
saßen die Majestäten einander gegenüber, Kaiser Nikolaus
zwischen den Prinzen Heinrich und Adalbert , der deutsche

Kaiser zwischen dem Minister Jswolski und Baron Frede«
ricks. Rechts vom Minister Jswolski saß Reichskanzler
Fürst Bülow. An der Tafel nahmenu. a. auch teil die
Herren des Ehrendienstes und der Marineattache in St.
Petersburg, Kapitänz. S . Hintze. Die Kapelle der„Hohen-
zollern konzertierte. Nach der Tafel hielten die Maje¬
stäten aus Achterdeck Cercle ab. Nach Uhr be¬
gab Kaiser Nikolaus sich au Bord der„Standard" zurück.
Um 3 Uhr begaben sich beide Majestäten, nachdem der
Kaiser den russischen Kaiser vom„Standard" abgeholt hatte,
an Bsrd der„Deutschland" zur Besichtigung dieses Panzers.

Ttviuemünde, 2. Aug. Nachd»r Besichtigung der
„Deutschland" besuchten beide Majestäten noch den großen
Kreuzer„Jork" und den kleinen Kreuzer„Königsberg",
welche beiden Schiffe gleichfalls eingehend besichtigt wurden.
An der Besichtigung nahmen auch die beiderseitigen Gefolge
teil. Der deutsche Kaiser geleitete sodann den Kaiser von
Rußland auf dem Verkehrsboot„Hulda" zum„Standard"
zurück und traf um 5'/, Uhr wieder aus der„Hohenzollern"
ein. Abends fand an Bord der letzteren ein Diner statt,
zu welchem die beiderseitigen Gefolge geladen waren, sowie
die Kommandanten der hier anwesenden Schiffe. Kaiser
Nikolaus saß rechts neben Kaiser Wilhelm. Rechts vom
Kaiser von Rußland saß der Reichskanzler, links von
Kaiser Wilhelm Minister Jswolski. Den Majestäten gegen¬
über saß Prinz Heinrich zwischen den Adalbert und Baron
Fredericks.

Swinemünde, 3. Aug. Beide Herrscher werden
die russischen und deutschen Schiffe besichtigen. Es
werden verschiedene Flottenmanöver ausgeführt werden.
Auch wird bei der Besichtigung der deutschen Kriegsschiffe
eine Ruderregatta abgehalten werden.

Die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Zaren
Nikolaus wird von allen aufrichtigen Freunden des Friedens
gern begrüßt werden, da sie ein herzlicher Ausdruck der
guten Beziehungen der beiden Nachbarstaaten ist und der
s-Zt. gegen Deutschland gerichteten europäischen Isolierungs-
Politik ein bedeutsames Teil ihrer Gefährlichkeit zu nehmen
scheint.

In einem Artikel zur deutsch-russischen Monarchenbe¬
gegnung heißt es, bei dieser„bis zum letzten Augenblick
von geheimnisvollen Schleiern umwobenen Zusammenkunft
zwischen Kaiser und Zar" scheine man etwas Besonderes
im Auge zu haben. Was werde freilich nicht gesagt, solle
aber, wenn man aus leisen Andeutungen schließen dürfe,
bald gesagt werden. Wenn der Besuch vorüber sei, werde,
so ließe sich stark vermuten, eine eigene Kundgebung da¬
rüber erfolgen.

politische HlsSerficht.
Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten

Breitenbach weilte in den letzten Tagen des Juli in Stutt¬
gart. Der Minister hatte, wie der württembergischeStaats¬
anzeiger meldet, eine längere Unterredung mit dem württ.
Ministerpräsidenten Dr. v. Weizsäcker; wobei eine Reihe der

zurzeit schwebende« Sisenbahnftagen in einer den freund¬
schaftlichen Beziehungen beider Verwaltungen entsprechende«
Weise zur Erörterung gekommen sind.

Da - preußische Haudelsmiuisterium ist zur
Frage der Errichtung neuer Handelshochschulen dahinschluffrg
geworden, daß der weiteren Vermehrung dieser Art von
Hochschulen zunächst Einhalt getan werden soll, da es nicht
wünschenswert sei, die bisher erzielten erfreulichen Erfolge
durch eine über das Bedürfnis hinausgehende Vermehrung
zu gefährden. Danach wird die im vorigen Jahr ms Leben
gerufene Handelshochschule Berlin für absehbare Zelt die
letzte sein, die die ministerielle Genehmigung erhalten bat.
Damit soll nicht ausgeschloffen sein, daß Abendkurse über
eine Reihe von Gegenständen des handelshochschulmaßtgen
Unterrichts auch die Unterstützung des Ministeriums finden,
ohne daß damit die Errichtung einer Handelshochschule be¬
absichtigt wird.

Der Großherzog vo« Hessen hat bei der Gießener
Universttätsfeier eine bemerkenswerte Rede gehalten. Vor¬
ausgeschickt sei, daß er für die neue Aula der Universität
sein in Oel gemaltes Bild sowie für den Rektor eine goldene
Amtskette gestiftet hatte. In seiner Rede beim Festakt ver¬
sprach dann der Großherzog, der Universität allzeit ein
wohlgesinnter Schützer und Förderer sein zu wollen und
führte ferner folgendes aus: An dem heutigen Ehrentag
huldige der Hochschule die Kunst, der er neben den Wissen¬
schaften im Hessenland eine bevorzugte Heimstätle zu bereiten
bestrebt sei. Ein äußeres Zeichen dieser Huldigung sei die
Amtskette des Rektors, die dazu bestimmt sei, von dem je¬
weiligen Inhaber des Rektorats, bei besonderen feier¬
lichen Anlässen getragen zu werden. In den sie zieren¬
den Bildern und Wappenschildern solle sie die Zusammen¬
gehörigkeit mit dem großherzoglichm Haus und dem hes¬
sischen Staat während aller Zeiten seines Bestehens versinn¬
bildlichen und, hergestellt aus Gold und edlem Gestein, be¬
kunden, wie Hessens Fürsten und Volk in der Hochschule
immerdar eines der wertvollsten Kleinode erblicken und ehren
werden.

Das bayrische Ministerium des Inner « ver¬
öffentlicht einen Erlaß, der Bestimmungen über die Verein¬
fachung des dienstlichen Verkehrs, vor allem des Schreibwerks,
zur genaueren Beachtung in Erinnerung bringt. Der neue
Erlaß will vor allem auch den übertriebenen Formalismus
bei Prüfung der Rechnungen vermieden wissen. Er fordert
die Behörden auf, Erfahrungen über weitere Möglichkeiten
zur Vereinfachung des Geschäftsgangs im Verwaltungswesen
zu sammeln und nach Ablauf eines Jahrs darüber zu
berichten.

Das englische Unterhaus hat nach langer Debatte
einen Antrag der Radikalen auf Verminderung der Flotten¬
ausgaben mit 263 gegen 86 Stimmen abgelehnt. — Der
Vizekönig von Irland hat einen Erlaß an die Polizeimann¬
schaft von Belfast gerichtet, der die von Mitgliedern der
dortigen Polizei an ihn gerichtete Eingabe behandelt. In
dem Erlaß heißt es, daß der Vizekönig aufs tiefste bedauere,
daß gerade in dieser kritischen Zeit unter der Belfaster
Polizei eine solche Agitation aufgetreten sei. Die Regierung

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . BarLvnr,

Lntorifiert. — Nachdruck verboten.
(Sottsetzunx.)

Fixssn, der sogenannte Schreiber, war ein Mann in ,
Mittelgröße von unbedeutendem, beinahe schläfrigem Aus¬
sehen, der scheinbar seiner Umgebung wenig Interesse schenkte;
schlug er jedoch gelegentlich die Augen auf, dann glaubte
man ein Licht im Dunkeln aufblitzen zu sehen. Nur in sol- -
Herr Augenblicken tonnte ein scharfer Beobachter erkennen, !
welch waches Leben hinter diesem anscheinend so teilnahms- !
losen We.en verborgen lag. Er war ziemlich wortkarg und
bedurfte unmer eines gewissen Anstoßes zum Erzählen.
Herr Barton kannte das und sagte deshalb:

bei Ihrem Freunde, dem sogen.
Kutscher Ralph Mamwarings? Hatten Sie Glücks"

, Matthiesen uli-r« Matthews zeigte sich wieder
recht redselig. Er beichtete, was ich nur wissen wollte und
mehr noch. Jetzt ist es aber aus mit uns."

„Warum denn?" forschte Herr Barton.
„Er wird vermutlich nicht mehr so übermäßig ver¬

trauensselig sein, da Mcrrick ihn vor mir gewarnt hat."
„So ist der Schlauiuchs also wieder das" ries Herr

Sutherland belustigt. „Seit wann denn? Und wie er¬
fuhren Sie, daß er Sie verriet?"

„Er ist heute nachmittag zurückgekehrt und löste mich
unmittelbar Lei Matthews ab. Ich halte diesen gerade ver¬

lassen, und war auf den dunklen Flur getreten, als ein
kleines Männchen die Treppe heraufkam und an mir vor¬
über in die Kutscherstube huschte. Mehr als seine Gestalt
hatte ich nicht zu erkennen vermocht, schloß aber nach der
mir von ihm gemachten Beschreibung, daß es Merrick ge¬
wesen sein muffe. Mich erfaßte der Wunsch, wenigstens
seine Stimme zu hören, um ihn gelegentlich wieder zu er¬
kennen. Ich tappte deshalb recht hörbar die finstere Stiege
hinunter, unten aber zog ich mir die Stiefel aus und schlich
in Socken schnell wieder hinauf."

„Verstanden Sie, was er sagte?" fragte Herr Barton.
„Jedes Wort, denn zuerst sprach er laut und dann

schrie er. Gerade, wie ich an die Tür kam, fragte er
scharf: .Wer verließ Sie da eben?'

„Ein gemütlicher Kerl, dessen Bekanntschaft ich zufällig
machte. Er heißt Coy und ist der Schreiber des englischen
Advokaten, den Herr Harold Mainwaring- '

„Schreiber? brüllte nun auf einmal der andere. ,O
Sie bodenloser Einfaltspinsel! Der ist ebensowenig Schreiber
wie Sie Kutscher sind, oder sogar noch viel weniger, denn
Sie werden Ihre Lebtage zu nichts anderem zu brauchen
sein, als Pferde zu striegeln. Wißen Sie Tölpel, von wem
Sie sich haben nasführen lassen? — Von einem der ge¬
riebensten Kriminalbeamten Londons, der nicht Coy, sondern
Fixson heißt und Sie einfach, wer weiß warum, ausge¬
horcht hat? Das war mir genug, und ich machte, daß ich
fortkam."

Alle lachten, und Herr Barton fragte:
„Woher kennt Sie dieser Merrick?"

„Er kennt mich nicht, hat nur von mir gehört." Und
mit einem verstohlenen Blick aus Harold fuhr er fort: „Ein
Auflauf vor dem Hotel Wellington führte mich in dieses.
Unter den dort Versammelten erkannte ich Merricks Stimme,
und da ich prüfen wollte, ob er mich kennt, sprach ich ihn
an, er hatte aber keine Ahnung, wer ich war."

„Und wie hat er von Ihnen gehört?" drängte Herr
Barton weiter.

„Durch einen ihm befreundeten hiesigen Kollegen, der
jemand in London aufspüren sollte und seine Fahrt dorthin
mit Ihnen, Herr Mainwaring, auf der Campania machte,
Sie nebenbei im Auge behielt und über all Ihr Tun an
Merrick berichtete. Diesen Mann lernte ich in London
kennen, und durch ihn erfuhr Merrick auch von mir und
meiner Reise hierher als Schreiber Herrn Bartons."

„So , so," machte Herr Barton. „Und nun, mein
lieber Fixson, wollen wir auch Ihnen etwas erzählen, waS
Sie interessieren wird."

Die halbgeschloffenen Augen des Detektivs öffneten sich
einen Augenblick, Md ein Blitz schoß hervor, gleich darauf
aber lauschte er, ohne irgend ein Zeichen von Ueberraschung
über die Mitteilung, die ihm im Flüstertöne gemacht wurde.
Nach derenMeendigung hob er den Kopf und sagte langsam
zu Harold:

„Und das erfuhren Sie von Frau La Grange?"
„Ja ."
„Um welche Zeit, wenn ich fragen darf?"
„Etwa um Sechs."



sei nicht in der Lage , sich mit einer Petition zu befassen,
die unter solchen Umständen von Zuchtlosigkeit und Insu¬
bordination eingereicht sei, und deren Schlußsatz sich als
eine Drohung charakterisiere . — Barret , der Führer der
unzufriedenen Polizeimannschaften in Belfast , ist entlassen
und fünf andere Polizisten sind vom Dienst suspendiert
worden . Die Führer der Bewegung geben vor , im Besitz
von Briefen unzufriedener Polizeimannschaften aus zahl¬
reichen Bezirken zu sein. Vier Schlachtschiffe und zwei
Kreuzer der atlantischen Flotte sind in Belfast angekommen.
Ihre Ankunft war aber schon vor den Unruhen angeordnet.
Der Streik der Hafenarbeiter und Fuhrleute in Belfast
dauert an . — Infolge der Haltung der Polizeimannschaft
von Corck hat der dortige Polizeiinspektor , der gerade einen
Erholungsurlaub ins Ausland antreten wollte , Befehl er¬
haben , seine Dienstgeschäfte vorläufig wciterzuführen.

Der japanische Botschafter in Berlin , Gras
Jnonye , wird, wie der Mgpst. aus Berliner japanischen
Kreisen mitgeteilt wird , Ende September Berlin verlassen,
um nach Japan zurückzukehren, wo er in den Rat der
„Genro " , d. h. der älteren Staatsmänner eintreten wird.
Der japanische Botschafter in Washington , Graf Aoki, soll
sein Nachfolger werden.

Ueber die Niederlassung der Herero unter An¬
führung von Samuel Maharero am Witwatersrand wird
folgendes festgestellt . Die Anglo -French - Gesellschaft hat
ihnen ein Gebiet zur Bewohnung angeboten . Um nicht in
Widerstreit mit der Eingeborenenpolitik der Regierung zu
kommen , hat sie ein Stuck Land an die Regierung abge¬
treten unter der Bedingung , daß es als Lokation für die
Hereros dienen soll , die dafür an die Regierung jährlich 1
Lstrl . für das Haupt zahlen sollen . Die Herero müssen
sich außerdem verpflichten , daß jeder erwachsene männliche
Zugehörige jedes Jahr 4— 6 Monate unter den dort ein¬
geführten Bedingungen in den Werken der Gesellschaft ar¬
beiten soll . Die neue Lokation steht ganz unter der Kont¬
rolle der Regierung.

Parlamentarische Nachrichten.
Lv»rtte « kergtfchsr Landtag.

r . Stuttgart , 3 . August . Die Zweite Kammer hat
heute in 7stündiger Sitzung die Beratung des Eisenbahn¬
baukreditgesetzes zu Ende geführt . Zunächst wurden
genehmigt je 1 Million als erste Rate für eine Nebenbahn
von Jsny nach Seltmans und für eine Nebenbahn Weikers-
heim — Nöttingen bezw. Biberehren — Creglingen . Ferner
gelangte zur Annahme Art . 2 des Gesetzes, der zu Vor¬
arbeiten für eine Bahn von Buchau nach Riedlingen als
Fortsetzung der bestehenden Schmalspur Schussenried — Buchau
50 000 .^ erfordert . Art . 3 bestimmt 2 370000 ^ als weitere
Raten für im Bau begriffene Nebeneisenb ahnen u .zwar 1 Mill . für
die Bahn Tübingen — Herrenberg , 270000 ^ für die Bahn
Kirchheim — Weilheim , 500000 ^ für die Bahn Schorn¬
dorf - Welzheim und 600 000 ^ für die Bahn Göppingen-
Gmünd . Bei letzterer wurden bezüglich der Linienführung
einige Bedenken zum Ausdruck gebracht , die jedoch vom
Regierungstisch als nicht begründet bezeichnet wurden . Die
Forderung von 3750000 ^ für den Bau von zweiten
Geleisen , nämlich auf der Bahnstrecke Waiblingen — Gmünd,
Ravensburg — Friedrichshafen , Stuttgart -Westbahnhof—
Böblingen und Ulm — Aulendorf wurden rafch erledigt . Ein
Wunsch nach Führung des zweiten Geleises von Unteressen¬
dorf über Waldsee -Weingarten nach Ravensburg wurde
als den größten bau - und betriebstechnischen Bedenken unter¬
liegend bezeichnet. In Art . 5 werden 300 000 ^ bestimmt
für Vorarbeiten und für Erwerbungen zu zweigleisigem
Ausbau der Bahnstrecken Horb -Rottweil , Böblingen -Eutingen,
Rottweil -Jmmendingen , Gmünd -Aalen , Tübingen -Horb und
Ulm -Schelklingen . Bezüglich der letzteren Bahn , für die
das zweite Geleise 3- 3 '/ - Millionen Mark erfordern würde,
stellten die Abgg . v. Kiene und Mayer den Antrag auf
weitere Erwägungen darüber , ob nicht an Stelle des zwei¬
gleisigen Ausbaus dieser Strecke die Erbauung einer Neben¬
bahn Ehingen -Dettingen -Erbach sich mehr empfehlen würde.

„Sie scheinen noch nicht zu wissen, daß Frau La
Grange tot ist?

„Tot ?" wiederholte Harold entsetzt.
„Was ? Tot ?" tönte es gleichzeitig verblüfft von den

anderen Herren.
„Ja . Gegen 7 Uhr hat sie mit Gift ihrem Leben ein

Ende gemacht ."
„Mann ! Und damit kommen Sie erst jetzt heraus ?"

rief Herr Sutherland erregt . „ Sprechen Sie ? Was hörten
Sie Näheres ?"

Fixson erzählte nun alle ihm bekannt gewordenen Einzel¬
heiten , und Harold fühlte sich davon tiefer berührt , als n
es für möglich gehalten hätte . Er hörte dem weiteren Be¬
richt des Detektivs kaum zu.

Als Fixson davon erzählte , daß Zeitungsbcrichterstatter
im Hotel Wellington anwesend gewesen waren , rief jedoch
der alte Skott : „Vor allen Dingen , Herr Sutherland , muß
verhütet werden , daß der Name meines Jungen in Ver¬
bindung mit dieser Geschichte in die Zeitungen kommt.
Scheuen Sie keine Kosten. Sie haben gewiß genug Be¬
ziehungen zur Presse , um das bewirken zu können ."

„Ich habe einen Freund , der mächtigen Einfluß auf
die hiesige Presse besitzt, und den will ich sofort aufsuchen ."

„Ja , tun Sie das, " sagte nun auch Harold . „ Sie
werden begreifen , wieviel mir daran liegen muß , daß der
Name der Toten in keiner Weise weder mit meinem Namen
noch mit dem meines Vaters vor die Oeffentlichkeit gezogen
werde ."

„Ich verstehe , und alles soll besorgt werden, " erwiderte

Dieser Antrag wurde nach längerer Erörterung abgelehnt.
Glatt erledigt wurden die Forderungen von 11200 000 ^
für Bahnhoferweiterungen in Mühlacker , Feuerbach , Ploch¬
ingen , Ulm , Biberach , Pforzheim , Dillweißenstein , Stuttgart-
Westbahnhof , Fellbach , Reutlingen , Tübingen , Schwenningen,
Balingen,sowie zur Beseitigung schienengleicher Wegübergänge,
für Maßnahmen zur Erhöhung der Betriebssicherheit und
für Durchführung der Bahnsteigsperre . Letztere gab zu
Erörterungen Anlaß , in denen die üblichen Klagen von ver¬
schiedenen Seiten vorgebracht und von den Abg . Haußmann
und Gauß weitere Mittel verweigert wurden , während
Hildenbrand die Klagen lediglich auf die Art der Durch¬
führung d«.r Sperre , aber nicht auf diese selbst zurückführte.
Ministerpräsident v. Weizsäcker bezeichnet die mit der
Sperre gemachten Erfahrungen als günstig und die Sperre
selbst als im Interesse des Dienstes , der Ordnung , der
Zugsabfertigung , der Sicherheit der Schaffner und der
Durchführung besserer Kontrolle gelegen . Er gab zu, daß
der Mehraufwand für das Stationspersonal infolge der
Sperre 100 000 ^ übersteigt . Die betr . Ziffer wurde
schließlich gegen die Stimmen der Volkspartei mit Ausnahme
von Liesching , Dr . Bauer iund Leibfried angenommen.
Weiterhin wurden dann noch genehmigt für die Erbauung
von Wohngebäuden für Eisenbahnbeamte und Unterbeamte
insgesamt 2120000 für Vermehrung des Fahrbetriebs¬
materials 9972000 für ein neues Bodenseedampfboot
300000 und für Zwecke der Post - und Telegraphen¬
verwaltung 1158000 letztere für neue Postgebäude in
Friedrichshafen , Heilbronn , Plochingen , Waldsee , Trossingen,
Böblingen , Vaihingen a . d. Enz , Marbach a . N ., Neuen¬
bürg , Eislingen , Gmünd , sowie für Familienwohngebäude
in Ulm . Zum Schluß wurde , da das Haus in der sehr
vorgerückten Stunde natürlich beschlußunfähig war , das
ganze Gesetz, das insgesamt rund 38 Millionen erfordert,
in einfacher Abstimmung angenommen . — Dienstag nach¬
mittag : Äauforderungen.

Tages -Hleuigkeilen.
Aus Gta-t nutz Laus.

R««»lv, 5. »u,ust.
In dem gestrigen Seruiuarkouzert wurde ein sehr

abwechslungsreiches Programm durchgeführt , das vom An¬
fang bis zum Ende aufs beste gelang . Eingeleitet wurde
es durch ein von Seminarunterlehrer Schelling flott ge¬
spieltes Präludium von Bach . Die gemischten Chöre , die
ohne Instrumentalbegleitung vorgetragen wurden , boten in
harmonischer Beziehung , in Rhythmik Md Dynamik große
Schwierigkeiten . Dies gilt auch von den 2 Chorälen , deren
Melodien , aus dem Mittelalter stammend , sehr schön har¬
monisiert , aber auch schwer zum Vortrag zu bringen sind,
so daß sich dieselben wohl nicht so rasch in den Gemeinde¬
gesang einbürgern werden . Bei allen Chören , ob Männer¬
chor oder gemischter Chor , die ohne Instrumentalbegleitung
(a eaxslla ) zum Vortrag kommen , zeigt sich das Können,
die Schulung der Sängerinnen nnd Sänger am besten. Diese
Chöre verdienen alles Lob , da sie rein und sehr wirkungs¬
voll zum Vortrag gebracht wurden . Die von früheren
Konzerten hier wohlbekannte und gern gehörte Sängerin,
Frl . Brackenhammer aus Stuttgart bot im 1. Teil des
Programms zwei Sopransolis , von denen besonders das
erste „Hast du mich lieb " gefiel . Herr Seminarunterlehrer
RooS brachte mit 2 zarten Violinsolis angenehme Abwechs¬
lung in das Programm . Das Terzett aus der Schöpfung
von Hayden , durch Fräulein Brackenhammer und die Herren
Rümelin u . Freitag vorgetragen , war eine schöne Leistung.
In der von einem ausgewählten Seminaristenchor vorge¬
tragenen Motette „Hilf mir Gott " berührten die runden , satten,
wohlgebildeten Stimmen der Seminaristen aufs angenehmste .—
Der zweite Teil des Programms brachte das von Mendels¬
sohn angekündtgte Werk : „Lauda Sion " . Dasselbe ist
musikalisch sehr wirkungsvoll , stellt aber an einen gemischten
Chor , sowie an das Orchester und die Solisten hohe An¬
forderungen . Das schwierige Tongemälde gelang von An¬
fang bis zum Ende  tade llos . Ein gemischter Chor mit

der Anwalt , sich zum Gehen rüstend . „ Morgen früh komme
ich, um zu hören , was mit Fixson verabredet worden ist.
Gute Nacht , meine Herren !"

Eine Stunde später verließ Fixson das Waldorfhotel,
um dem gefaßten Beschlüsse zufolge in einem anderen Stadt¬
teil Wohnung zu nehmen . „ Sie haben Ihren Schreiber,"
sagte er lächelnd zu Herrn Barton, ^ „plötzlich in wichtigen
Geschäften nach London geschickt. Wollten Sie mir einmal
zufällig begegnen , was ich aber nicht für wahrscheinlich halte,
dann wird es gut sein, mich nicht zu kennen. Wenn ich
etwas zu melden habe , werden Sie es auf irgendeinem
Wege erfahren ."

(Fortsetzung folgt .)

Was Frauen koste « . Ueber den Wert der Frauen
veröffentlichte die „Revue Mame " eine vergleichende Ueber-
sicht, die ein förmliches Preisverzeichnis ehelicher Liebe in
den exotischen Ländern darstellt . So lasten sich z. B . in
Uganda , wo noch die Kaufehen betrieben werden , die Wilden
eine gute Frau durchschnittlich 4 Stiere , eine Schachtel
Patronen und 6 Nähnadeln kosten. Bei den kalifornischen
Karoks verlangen die Eltern gewöhnlich für ihre Tochter
eine halbe Schnur Muschelschalen . Eine Kaffernschöne ist
je nach der gesellschaftlichen Stellung ihrer Familie 2 bis
10 Kühe wert . Für eine Navaja in Neu -Mexiko muß man

) schon 12 Pferde in Zahlung geben . In der Tatarei wird
! die Frau mit Butter ausgewogen ; der samojedische Schwre-
: gervater zieht Renntiere vor und die indischen KisauS sind

Orchester und Orgelbegleitung bietet immer einen „hehren"
Genuß , wenn er, wie hier , so rein , frisch und in allen
Teilen gediegen zum Vortrag kommt . Das Soloquartett
(Frl . Brackenhammer aus Stuttgart und die hiesigen
Kräfte , Frl . Nagel und die Herren Rümelin und
Freitag ) stand ganz auf der Höhe seiner Aufgabe.
Die prächtigen Wechselgesänge zwischen Sopransolo und
Chor und Quartett und Chor waren von bester Wirkung.
Ergreifend schön kamen die Stellen zu Gehör : „Tod den
Bösen , Glück den Frommen ." — Das Konzert war von
auswärts stärker besucht als von hier . Den schönen Dar¬
bietungen entsprechend wäre dem Konzert von auswärts,
besonders aber von hier ein stärkerer Besuch zu wünschen
und gönnen gewesen. _

Oberschwaudorf , 5. Aug. Auf der Steige von
Walddorf nach Oberschwandorf ereignete sich am vergangenen
Samstag abend 5 Uhr ein bedauerlicher Unglücksfall . Der
Maschinenreisende Emil Flog aus von hier stürzte in der
Nähe des Steinbruchs so unglücklich vom Rad , daß er
bewußtlos ausgefunden wurde . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt . _

Herreuberg , 2. Aug. (Korr.) Nach der Uebersicht
über das Ergebnis der ordentlichen Farrenschau im Ober¬
amtsbezirk Hcrrenberg im Jahr 1907 beträgt die Zahl der
Kühe und sprungfähigen Kalbinnen des Rot - und Fleckviehs
8577 , des Grau - und Braunviehs 317 und der Farren
des Rot - und Fleckviehs 94 Stück . — Die Firma Schirm
und Mittler , Inh . Fabrikant Lenze L Söhne , Baumwoll¬
spinnerei und -Weberei in Wannweil , läßt gegenwärtig eine
Filiale ihres Betriebs auf Markung Pfäffingen erstellen,
die bereits im Rohbau fertiggestellt ist . Der Neubau be¬
findet sich in der Nähe des zu erstellenden Bahnhofs.

Rotteuburg , 3. August. Domkapitular Joseph
v . Berg ist gestern , 2 . August , nachts 10 /, Uhr im Alter
von 53 Jahren gestorben . Der Verblichene gehörte von
1901 — 06 als Vertreter des Domkapitels der 2 . Kammer
an , wo er bei allen Parteien großes Ansehen genoß . Er
litt an Zuckerkrankheit , in deren Folgen er seit mehreren
Monaten vollständig erblindet war.

Wildbad , 2. August. Der Ausflug , welchen die
Mitglieder der Abgeordneten -Kammer heute in den
Schwarzwald und speziell nach Wildbad unternahmen,
verlief vom Wetter begünstigt , programmäßig . Die Hin-
und Rückfahrt erfolgte mit Sonderzug . An dem Ausflug
nahmen fast sämtliche Abgeordnete und die Mehrzahl der
Minister teil . In Hirsau , das sich in seinem ganzen Reiz
zeigte, erfreute das launische Gedicht einer Schwäbin im
Kostüm . Liebenzell , reich beflaggt , bot ein Frühstück und
zeigte den Aufschwung , den das Bad und die Badanlagen
genommen haben . In Wildbad , das eine Triumphpforte
errichtet und reichen Fahnenschmuck angelegt hatte , wurden
durch den Badkommissär Herrn v. Gemmingen und andere
Herren die sämtlichen Badeinrichtungen vorgezeigt . Die
Stuttgarter Herren überzeugten sich, daß die Entwicklung
von Wildbad zu einem Bad großen Stils unverkennbare
und erfreuliche Fortschritte gemacht hat . Das Mahl , an
dem auch die sozialdemokratischen Abgeordneten teilnahmen,
wurde in dem festlichen Konversationssaal des Vadhotel ge¬
reicht , das sein Bestes bot . Der Ministerpräsident brachte
ein Hoch auf den König aus . Der Abend vereinigte die
ganze Gesellschaft , welche die Aufmerksamkeit der zahlreichen
Badgäste wachrief , in den Anlagen.

Grüutal , 29 . Juli . Eine wertvolle Erfindung
ist einem hiesigen Bürger gelungen . Schon seit Jahren
beschäftigte sich Johann Gg . Eisenbeis , Bauer , mit dem
Gedanken einer selbsttätig wirkenden Wagenbremse und hat
Zeichnungen angefertigt . Nach seinen Angaben gelang es
nun Schmied Hartmann hier , einen entsprechenden Wagen
herzustellen . Die Wage ist verschiebbar und steht durch
ein Hebelwerk mit der Bremse in Verbindung , so daß in¬
folge des Drucks einer starken Feder die Bremsklötze die
Hinteren Räder sperren , sobald die Zugstränge nicht an¬
gezogen sind . Eine Reihe von Probefahrten mit starker
Belastung hat bereits den Beweis erbracht , daß die Bremse
ausgezeichnet funktioniert . Namentlich die gefürchteten steilen

mit etwas Reis und einer Rupie zufrieden . Bei den Mish-
mis hat ein reicher Mann für eine Frau 20 Rinder zu
zahlen , ein armer Mann aber bekommt seine Frau schon
für ein Schwein . In Timorlant kann man sich nicht ver¬
heiraten , wenn man nicht Elefantenstoßzähne in Zahlung
geben kann ; bei den Figiern tut es schon ein Walfischzahn.
Bei den Wilden in Manzoniland kann man eine Frau für
zwei Hirschfelle haben ; wie überall , gibt es auch hier
Schleuderer , die ihre Töchter schon für ein Hirschfell los¬
schlagen.

Wieviel Geld die Amerikaner i« Europa lasse » .
Alljährlich findet eine friedliche Invasion von Amerikanern
in Europa statt . Nach den Listen der transatlantischen
Dampfergesellschaften hat man ausgerechnet , daß alljährlich
ungefähr 300,000 Amerikaner Europa aufsuchen , und man
weiß , daß diese Riesenziffer ständig im Wachsen begriffen
ist. Natürlich kosten diese Reisen auch Geld , viel Geld , und
das um so mehr , als die Amerikaner , die Jahr für Jahr
über den großen Teich gondeln , zu den Reichen und Reich¬
sten des Landes gehören , und sich jeden nur erdenklichen Luxus
leisten können . Man taxiert die Ausgaben dieser „Riesen"
Ms ungefähr vier und - eine halbe Million , und der größte
Teil des Geldes bleibt in Europa . Denn außer den eigent¬
lichen Reisekosten der Ueberfahrt wird das meiste Geld für
allerlei Einkäufe und Reiseandenken verausgabt . Allein in
Paris pflegen 30 000 Amerikaner Tausende und aber Tau¬
sende für Toiletten , Hüte , Vasen und allerhand Luxusgegen¬
stände zu versteuern.



Steigen hinunter wird ein ruhiger, gleichmäßiger Zug er¬
zielt, die Tiere find geschont, der Wagen kommt nie in Schuß
und dabei braucht keine Hand nach der„Mücke" zu greifen.
Allgemein verspricht man der Erfindung eine gute Zukunst.
Sie erhielt am 21. Mai ds. Js . vom kaiserlichen Patent¬
amt den Musterschutz.

Reutlingen, 2. Aug. Bei der Schlußfeier der Ober»
realschule hielt, wohl zum ersten Mal bei einer derartigen
Feier innerhalb Württembergs eine Abiturientin Fräulein
Antonie Ruoff, Tochter des verst. Hofdomänenpächters
Ruoff in Sindlingen, die Äbschiedsrede, indem sie in ge¬
wandter Darstellung über die Poesie im modernen Leben
sprach und schließlich dem Letter und Lehrerkollegium der
Anstalt den Dank der abgehenden Schüler aussprach.

Schorndorf, 1. Aug. Im benachbarten Miedelsbach
ereignete sich ein schweres Unglück. Eine Anzahl Personen
von Haubersbronn wollten zu einer Hochzeit nach Steinen-
b?rg fahren. Bei der Fahrt durch Miedelsbach versagte
an einer abschüssigen Stelle die Bremse des Wagens. Das
nicht zuverlässige Pferd war nicht zum Halten zu bringen;
das Gefährt stürzte und die darauf sitzenden Personen wur¬
den hinausgeschleudert. Der Fuhrwerkbesitzer und eine Frau,
die man zum Mitfahren hatte nötigen müssen, trugen schwere
Verletzungen davon, während drei andere Personen mit
leichten Schürfungen wegkamen.

Heilbrou«, 1. Aug. Bei der Schlußfeier des Real¬
gymnasiums kam Rektor Diez in seiner Ansprache auch auf
den vor kurzer Zeit vorgekommenen Selbstmord eines Schülers
zu sprechen. Er sagte nach der „Neck.-Ztg." u. a.: Wir
stehen noch alle im Banne des niederschmetternden Ereig¬
nisses, das ein junges blühendes Menschenleben so plötzlich
vernichtet hat. Unwillkürlich erhebt sich die Frage: Wer
trägt die Schuld? Ist es die Schule, die mit unerfüll¬
baren Forderungen, mit erbarmungsloser Härte den jungen
Mann in den Tod getrieben hat? Wir antworten mit
gutem Gewissen: Nein! Ist es verletztes krankhaft ge¬
steigertes Ehrgefühl oder Mutlosigkeit und Verzweiflung an
der eigenen Kraft, die ihm die Waffe in die Hand drückten?
Ist es Eitelkeit oder falsche Scham, die ihn abhielten, einen
leichtsinnig gefaßten und leichtsinnig ausgesprochenen Ent¬
schluß wieder fallen zu lassen? Ist es die Hypernervosttät
unserer Zeit, die das Gleichgewicht seiner Seele gestört und
ihn lebensüberdrüssig gemacht hat? Es wäre traurig, wenn
unsere Jugend auch schon von dieser Krankheit angefressen
wäre! Vergebens fragen wir: Wie konnte er seinen Ange¬
hörigen diesen Schmerz zufügen? Hatte er keine Mutter,
der er sein beschwertes Herz erschließen und bei der er
Trost und Hoffnung suchen konnte? Hatte er keinen Gott,
zu dem er in seiner Seelennot die Hände erheben konnte?
Der Mund, der auf alle diese Fragen allein Antwort geben
könnte, ist verstummt. Wir aber wollen ihn nicht richten.
Wer möchte sich vermessen, die Gedanken und Gefühle zu
ergründen, die die Seele des unglücklichen jungen Mannes
bewegt, vielleicht bis zum tiefsten Grund aufgewühlt haben,
bis er zu dem verhängnisvollen Entschluß kam, sich aus der
Welt hinauszuschleichen und sein Leben wegzuwerfen, wie
eine Last, deren man überdrüssig geworden ist. Euch aber,
meine lieben Schüler, möchte ich im Hinblick auf mancherlei
Vorfälle der letzten Zeit eines besonders ans Herz legen.
Kein Irrtum ist unter jungen Leuten, nicht zum wenigsten
unter Schülern höherer Lehranstalten, weiter und stärker
verbreitet als eine falsche Auffassung des Begriffs Ehre.
Schon ehe er überhaupt weiß, was Ehre ist, fängt der
Knabe an, mit seinem Ehrenwort um sich zu werfen, oft
in demselben Augenblick, in dem er eine Lüge spricht. Wird
er älter, so hält er wohl seine Ehre für befleckt, wenn er
sein Ehrenwort bricht, wenn er eine Beleidigung ungerächt
hinnimmt, vielleicht auch, wenn er sich von einem Lehrer
ungerecht behandelt glaubtu. dgl. Keine Verletzung seiner
Ehre aber findet er darin, wenn er das Vertrauen feiner
Vorgesetzten täuscht, wenn er leichtsinnig lebt, wenn er seinen
Eltern Kummer und Sorge macht. Wahre Ehre besteht in
der vollen Erfüllung aller Pflichten im großen und kleinen.
Dann seid ihr auch gefeit gegen Mutlosigkeit und Ver¬
zweiflung, selbst wenn eurem redlichen Bemühen einmal der
äußere Erfolg versagt sein sollte.

r. Aus der Baar , 3. Juli . Die Ehefrau des Land¬
wirts Josef Kettercr in Langenbach wurde von einer ihr
gehörigen Kuh überfallen und so schwer zugerichtet, daß sie
bald darauf an den erlittenen Verletzungen starb. Eine
achtjährige Enkelin hatte das wütende Tier mit einem Prügel
von der Großmutter abgewehrt.

Ulm, 31. Juli. Einen Mastochsen mit 20 Zentner
Lebendgewicht, 11 Zentner Fleischgewicht und 2 Zentner
Talg hat OchsenmetzgerI . Edelmann hier geschlachtet. Das
seltene Tier stammt aus einem Neu-Ulmer Stall und kostete
373 Mark.

r. Ulm, 2. August. In der Zeit vom 26. bis 31.
August wird eine größere Pionierübung gegen die Festung
Ulm stattfinden, die sich im Geländedreieck abspielen wird, das
begrenzt wird im Westen von dem Ostrand des Kloster-
waldes— Römerhöhe— Grimmelfingen; im Nordwesten
durch die Blau, im Südosten durch die Donau. Vom 16.
August ab soll etwa in der Mitte zwischen dem Fort Oberer
Kuhberg und Grimmelfingen eine vorgeschobene Stellung
ausgehoben werden, die sich von den Schießständen bis zur
Erbacher Chaussee erstreckt. In Verlängerung dieser
Stellung nach Norden bis etwa in Höhe von Söflingen
werden kleinere Arbeiten ausgeführt werden. Am 26. be-
gmnen die Angriffsarbeiten,die im Ausheben mehrerer Reihen
Schützengräben voreinander bestehen. Sie werden in dem
Gelände zwischen Schießständen— Ostrand des Kloster¬
waldes—Römerhöhe—Grümelstngen—Erbacher Chaussee
Fort Mittlerer Kuhberg—Fort Oberer Kuhberg ausgeführt
werden. Das K. Oberamt fordert die in Betracht kommenden

Güterbesttzer auf, ihre Felder, wofern der Stand der Früchte
dies gestattet, vor dem 16. August bezw. 26. August
abzuernten.

r. Friedrichshafen , 2. Aug. Zu dem Liebesdrama,
das sich gestern nachmittag4 Uhr abgespielt hat, wird uns
noch gemeldet: Der ledige Friseur Hauser aus Meersburg
besuchte die KellnerinV., mit der er ein Liebesverhältnis
begonnen, und verlangte Geld von ihr. Zwischen beiden
entspann sich ein Wortwechsel. Das Mädchen erklärte das
Verhältnis als gelöst. Hierauf verließ Hauser den Gasthof,
kaufte sich einen Revolver, kam ins Wirtschaftslokal zurück
und gab auf die Kellnerin und dann auf sich selbst einen
Schuß ab. Das Mädchen ist vorerst außer Gefahr, der
Täter dagegen sehr schwer verletzt. Beide wurden in das
Bezirkskrankenhaus übergeführt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 1. Aug. Fcrienstrafkammer. Mit Hilfe

selbstgefertigter, auf den Namen„Kaufmann Mayer von
Sontheim" lautender ärztlicher Zeugnisse und einer falschen
„Geberliste" erbettelte der angeblich mit einem unheil¬
baren Leiden behaftete 35jährige ledige Kaufmann Sigmund
Lehmann von Zissigheim in 30 Fällen milde Gaben, nachdem
er kurz zuvor wegen derartiger Betrügereien eine Strafe
erstanden hatte. Diesmal wurde er als betrugsrückfällig
mit 9 Monaten Gefängnis bestraft. — Der mehrfach wegen
Beraubung von Opferstöcken, letztmals mit 8 Monaten Ge¬
fängnis vorbestrafte 17jährige Maurer Albert Friedrich
Fröschle von Steinenbronn wurde am 27. v. Mts. auf dem
Pragfriedhof hier von einem Totengräber erwischt, als er
die Opferbüchse zu erbrechen versuchte. Diesmal wurde der
Angeklagte wegen versuchten schweren Diebstahls zu der
Gefängnisstrafevon 1 Jahr 6 Monaten verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. August. Nach der Tägl. Rundschau hat

das Reichspostamt bestimmt, daß auch den Post- und Tele¬
graphengehilfinnen eine außerordentliche einmalige Beihilfe
von 150 ^ zu gewähren sei, die auf den 1. Juli ds. Js.
zurückwirke.

Zum Prozeß Ha« bildet folgendes Inserat das
sich in einer süddeutschen Zeitung findet, einen Nachklang:
„Baden-Baden. Villa Molitor, in vornehmer Lage, ca.
17 Räume, Balkon, Veranda, Loggien, Badezimmer, elektri¬
sches Licht, Zentralheizung, Wasser, Gas, Kanalisation,
3200 bezw. 4700 Quadratmeter Garten und Rasen,
hypothekenfrei, preiswert zu verkaufen ev. zu vermieten."
— Durch dieses Inserat gewinnt man einen Einblick, wie
die Familie Molitor gewohnt hat. Es ist wohl ein fürst¬
licher Sitz zu nennen, und nun wollen ihn seine Besitzer
verlassen, da die eigentliche Herrin durch die Kugel eines
Meuchelmörders fiel und so viel des Jammers seitdem über
dieses Haus gekommen war.

Köln, 1. Aug. Die „Köln. Ztg." schreibt aus Karls¬
ruhe zum„Fall Hau ": „Wie wir hören, begibt sich das
Amtsgericht dieser Tage nach Baden um dort ein gericht¬
liches Verhör der Zeugin vorzunehmen. Es wird sich dann
vermutlich Herausstellen, ob wirklich Hau der bleiche Mann
war, den die Zeugin Eisele gesehen haben will, und ob eS
derselbe Kutscher ist, den Hau in der Gerichtsverhandlung
als denjenigen bezeichnete, der ihn am 6. November zur
Bahn geführt hat. Vom Ergebnis dieser Untersuchung hängt
es dann ab, ob der Verteidiger des verurteilten Hau die
Revision beim Reichsgericht oder die Wiederaufnahme des
Verfahrens beantragen wird. So hat es den Anschein, als
ob die Akten über den Prozeß Hau in der nächsten Zeit noch
nicht geschloffen würden."

Mülhausen i. E ., 2. August. Die Fesselung
eines Redakteurs.  Die Behandlung des sozialdemo¬
kratischen Redakteurs Wicky in Mühlhauseni. E., der be¬
kanntlich aus Anordnung des Untersuchungsrichters wenige
Stunden vor seiner Entlassung in Fesseln als Zeuge vorge¬
führt wurde, hat eine rasche Sühne gefunden. Vom Land¬
gerichtspräsidenten wie vom ersten Staatsanwalt ist Wicky
ein Schreiben zugegangen, worin das Vorgehen des Unter¬
suchungsrichters als ein bedauerlicher und unbe¬
greiflicher Mißgriff  bezeichnet wird, für den Wicky
zweifellos eine gebührende Genugtuung zu teil werden würde.

Homburg (Pfalz), 3. Aug. In der Königsgrube in
Mittenbexbach wurden durch eine Schlagwetter¬
explosion 18  Bergleute getötet ; 11 wurden betäubt
und leicht verletzt aus der Grube geholt.

Hamburg, 1. Aug. Ueber einen von Rosario einge¬
troffenen Dampfer  wurde die Quarantäne verhängt, weil
unter der Ladung pestverdächtige tote Ratten aufgefunden
wurden. Das Schiff wurde gestern ausgeräuchert.

Breslau , 2. Aug. In Sosnowize wurde auf einen
Arbeiter, der im Vcrüacht stand, Polizeispitzel zu sein und
dem das Todesurteil von der polnisch-sozialistischen Partei
zugestellt worden war, gestern5 .̂evolverschüsse abgegeben,
die ihn schwer verletzten. In der letzten Nacht drangen ver¬
kleidete Leute in das Hüttcnlazarett, in das die Verwaltung
den Schwerverletzten hatte bringen lassen, überwältigten den
Wärter und töteten  ihr Opfer durch Revolverschüsse und
Dolchstiche.

Riviera-Fahrt. Vom9. bis 27. Oktober findet zu
210.— ^ incl. Verpflegung eine billige Sonderfahrt nach
Genf—Marseille- Cannes—Nizza—Monte Carlo—Corniche
Route—Genua—Mailand—Como statt, welche unter der
bewährten Leitung des Reisebureaus Berlin  äV., Untrer
den Linden  8, einen ebenso erfolgreichen Verlaus zu nehmen
verspricht, wie die gleiche Fahrt im Frühjahr dieses Jahres.
Da nur eine beschränkte Per ônenzah! angenommen werden

kann, ist es erwünscht, Anmeldungen bald tunlichst zu be¬
tätigen. Zahlreiche feste Anmeldungen liegen bereits vor.
Prospekte und Auskunft gratis durch das oben genannte
Bureau.

Ausland.
Paris , 1. August. Die Agence meldet: Gemäß einem

kürzlich gefaßten Beschluß der französischen Regierung hat
der Resident von Annam die Festsetzung des Königs Thanh
Thaj in seinem Palais und gleichzeitig die Einsetzung eines
Regentschaftsrates verfügt, der aus dem Ministerrat unter
dem Vorsitz des Justizministers gebildet wird. Der Regent-
schastsrat trat sofort zusammen, ohne daß sich ein Zwischen¬
fall ereignete.

Montpellier , 3. August. Die Freilassung der Ge¬
fangenen von Argelliers hat gestern nachmittag stattgefunden.
Dieselben wurden auf dem Theaterplatz lebhaft begrüßt.
Ferroul wurde augefordert, das Amt des Generalrats von
Montpellier zu übernehmen. Er weigerte sich aber, da er
in seinem Bezirk zu bleiben wünscht.

Vermischtes.
Humor beim Schwarzwälder Uhreumacher-

ausstand. Es wird dem„Schw. M." geschrieben: Die
Lefer erinnern sich, daß in den letzten Wochen, weniger wegen
Lohndifferenzen als wegen Machtfragen, eine Arbeiteraus¬
sperrung in der Uhrenindustrie auf dem badischen und württ.
Schwarzwald stattgefunden hat. Selbstverständlich wurden
auch da von den leitenden Persönlichkeiten, Streikposten
— Männlein und Weiblein— vor den Fabriken, Bahn¬
höfen und Straßeneingängen der Ortschaften eingestellt, um
den Zugang von fremden Arbeitern zu verhindern und die
Arbeitswilligen zu be—aufsichtigen. Ein Fabrikant in Sch.,
der Bedauernis mit dem Posten vor seiner Fabrik hatte,
weil er sah, von weicher Langeweile die Leute geplagt werden,
ließ ihnen nun eine Bank in den Schatten stellen, mit dem
Bemerken, daß sie ja müde werden, wenn sie so ohne Ar¬
beit herumstehen müßten; er sei bereit, ihnen auch noch ein
Tischchen und ein Kartenspiel zu liefern, damit sie sich die
Langeweile vertreiben können. Ein Schilderhaus vom vor¬
jährigen Manöver wolle er ihnen auch noch stellen, wenn
je Regenwetter eintreten solle. Diese Erleichterungen auf
dem Kriegspfad machten sich die Genossen gern zu Nutzen,
aber nur einen Tag lang, denn da kam wohl die Gegen¬
ordre von der Leitung, daß in Kriegszeiten derartige Ver¬
günstigungen von den „blutsaugenden" Fabrikanten nicht
angenommen werden dürfen.

Eine interessante Wette wird aus Paris ge¬
meldet. Darnach hat am Samstag bei einem Bankett der
Luftschiffer Santos Dumont mit den Automobilisten Charron
eine Wette auf50000Frs . abgeschlossen, daß er innerhalb
der nächsten8 Monate mit einem Motorboot 100 Meter
in der Stunde auf dem Wasser zurücklegen werde. Ferner
ging er eine Wette ein, daß er während des nächsten halben
Jahres mit einer Flugmaschine 500 Meter lang fliegen
werde.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—r. Berneck , 3. Aug . Bei dem am letzten Mittwoch abge-

haltenen Brennholz - und Reisverkauf au» den gutsherrlichen Wal¬
dungen galt 1 Rm . tannene» Anbruchholz im Durchschnitt 7.70
(Ausbot 8 ^ t), während 1 Los unaufberritete » Nadelholzreistg durch¬
schnittlich aus 7 40 kam. — Für rin Pfund Heidelbeeren werden
jetzt 10 für 1 Pfd . Himbeeren 18 - 20 bezahlt.

Tetinang , 1. Aug . Frühhopfen reift allmählich , gibt aber
Heine Ernte . «Schätzung */« schöne, */, mittel , ' /z schlecht aber eben¬
falls weniger al» vorige » Jahr . Bor einigen Tagen hat ein furcht¬
bares Gewitter mit tzagelschlag ca 80 - 60 Prozent aller Fluren
schrecklich verwüstet teilweise bi» zu 100 Proz . Dadurch wird dir
Ernte stark dezimiert Aehnliche Berichte werden auch au» anderen
Gebieten gemeldet . Auch die badische Eeegegrnd ist größtenteils
vernichtet.

Auswärtige Todesfälle.
Oberlehrer Schuon,  89 I ., Cannstatt

Eine Zeit großer Prachtrntfaltung in Damentoilettrn und Hüte»
wird au» Pari » prophezeit Galten bisher Hüte im Preise von
200 - 300 Franken al» Seltenheit , so dürften nach den au»gestellten
Modellen Preise von 600 - 1000 Franken nicht» Außergewöhnliche»
mehr fein Auch in Geweben und Stickereien bereiten Lyoner
Fabrikanten Muster von großer Kostbarkeit vor , die dem steigenden
Luzu- dedürfniS der Pariserin rntgcg, »kommen sollen. Unser« Damen
dürften von alldem kaum berührt werden , denn sie vermögen sich
auch ohne solch kostbares Material mit selider Eleganz zu kleiden.
Die anerkannt vorzüglich geleitete und beliebt« »Lipperheidrsche
Modenwrlt " (Berlin 'iV 38) gibt nach dieser Richtung hi» wertvolle
Winke. Diese Zeitschrift vertritt de» Grundsatz, ihren Leserinnen
stets das Neueste und Schickste unter Bedacht möglichst geringer Kosten
zu bieten und gibt durch wundervolle Illustrationen , klare Beschrei¬
bungen und exakte Schnittmufterbogen selbst ungeübten Händen die
Möglichkeit, allen Toilettrnbedarf selbst herzustellrn. Für Kindrr-
garderobe, Wäsch», Handarbeiten und eine fesselnde Unterhaltungs¬
beilage ist ebenfalls weitgehendst gesorgt . Mehrerer Nachahmungen
wegen achte man genau auf den Titel . »Die Modenwelt ' kostet
vtertrljährlich bei der S . W . Zaiser 'schen  Buchhdlg . 128

Gurkengemüse mit Petersilie . 6 Personen 2 —3 Stunden.
8—6 schöne Gurken werden geschält, von Mark u d Kernen befreit,
in längliche Stücke geschnitten und in zerlassener Butter auf gelindem
Feuer un'er fleißigem Schütteln der Kasserolle bräunlich gebraten.
Dann gibt man eine Obertasse kochende Brühe oder kochende» Wasser
dazu, ebenso 2 Eßlöffel fein gehackt Petersilie , etwas Pfeffer und
Talz , läßt die Scheiben weichdämpfen, schmeckt ab, würzt mit 1 Löffel
milden Essig, etwas Zitronensaft , 1 Teelöffel Zucker und einhalb
Teelöffel Maggi 's Würze und richtet das Gemüse recht heiß an.
Wenn e» nicht sämig genug ist, kann e» vor dem Anrichten mit
einer hellbraunen Mehleinbrennr verkocht und mit 1 Eigelb abgezogen
werden. v . Bg.

Witteruugsvorhersage. Dienstag den6. August.
Wolkig, gewitterschwül, keine erheblichen Niedcr'cklöge.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM- verkauft

am Dienstag den «- Angnft
Nadelh°lz.St°«hch im Boden
und zwar 18 Lose im Stadtwald Kehrhalde. Zusammenkunft morgens
8 Uhr auf der Nagold-Rohrdorfer Steige beim Mindersbacher Wegzeiger.

Der Herrenberg.

WkxIrsikkMMrlil„Seeme"
welcher im Hose des Bauunternehmers Johannes Löhmann aus¬
gestellt und überall leicht und ohne Konzession aufstellbar ist, wird an
den Meistbietenden

verkauft
am Mittwoch, de« 7. Anguft 1SS7,

vormittags 11 Uhr.
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß das Ergebnis

dieser Versteigerung im Voraus genehmigt ist. Zusammenkunft bei
Löhmanns Anwesen.
_ Stadt schultheißenamt.

Jselshausen.

Haus-VerkaufM
samt freistehender neuer Scheuer . Dasselbe wäre auch für
Luftkurgäste geeignet durch seine freie Lage. Scheuer würde ebene,
abgebrochen.

SpSbr, Zimmerm.

LLdll-LtsUvr

LSglich -» sprechen. Gönnt«, » bi» S Uhr.

Nagold.

Jnstrnktiousbnch
für die württembergische« Feuerwehre «.

8. vermehrte Auslage. 301 Seiten. Preis gebunden1 ^ 50 rZ.
Das lauge vergriffen gewesene Buch erscheint nun bedeutend

vermehrt. Neu ausgenommen ist die Waldfeuerlöschorduung,
Maßnahmen bei Bränden in elektr. Anlage», Vorschriften
betr. Starkstromleitungen rc.; vermehrt die Uebungsvor-
schriften»

Uebungsvorschriftenu. Singuale für die Feuerwehren.
34 Seiten. Prers 15 --Z.

Dienstiustruktion für Spritzenmeister.
Preis 10

Zu beziehen durch die

K. Forstamt Simmersfeld.

Stamm- u. Beig-
Holz-Verkauf.

Am Dienstag , den 13. August
, vorm. S Uhr

in Ettmannsweiler im grünen Baum
aus Staatswald Scheidholz der Hut
Simmersfeld Nadelholz-Langholz

35 Fm. . Kl., 38 I . Kl. 37
ui . Kl. 27 IV. Kl., Nadelholz-
Sägholz 11 Fm. I. «l., 6 U. Kl.
Rm. 32 Nadelholzprügel 99 dito
Anbruch.

wurde in
hiesiger

Stadt

1 Knnpsnge.
_ Eigentumsansprüche

find geltend zu machen und zu er¬
weisen.

Nagold , 3. August 1907.
Stadtschulth .-Amt:

Brodbeck.

MchMdmf
«m Mittwoch den 7. d. Mts.

morgens 7 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

Etwaige

Forderungen
an den Nachlaß der Anna Maria
Dürr von Zumweiler bezw.
der vor dieser verstorbenen Veronika
Dürr von Zumweiler sind— bei
Gefahr der Nichtberücksichtigung—
spätestens bis IS . AugustIi>« 7
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Nagold.
Rechtsanwalt Kuodel,

2M M.
sucht gegen2 /-fache Sicherheit aufzm
nehmen.

Wer sagt die Exved. d. Bl.
. üvsts « LLuäsiiiaLrrmxsLtirtsL . »4- . S

vie kucdclruckerei ^
* * « * » a«, Oesellsebaitrrs

rmpstrhlt stch zur Herstellung aller Druckarbeiten als:

I -akturen,
Rechnungen,
Zirkulare,
Briefköpfe,
Visiten -,
Gratnkations -,
Werloönngs -,
Kochzeits-,
Dankfagungs - und
Gefchäftskarten,
Kraueröriefe,
Hraörede«,
Broschüre«,
Wkakate

etc. etc.

unter Zustrsterung rascher und solider Ausführung
—bei  billigsten Preisen . —

ALKwtlekS ^ 05t8Ub § tz, . .
^ srveissc siek seit cs . 20 Iskrsn sls äss Nest «, 2̂

NeeHste ucä ^sAlsiok NUIrAst « HsrLtellanZi
«ices ASUS vorsügliedso , gssunlisc ssä ksltdsrsn Usus - ^

irunkss Most», rsusonäv von Fsisilieir , LiiisvervLlt - s
SS8SII, Usus- Iillä IsuäMrtsvksstliodsll LLiilkdsrr Lllsi !
dsäisosn Lick äersslbös kortgsset t̂

Das lntsr stsUt slsi- aut nur- S pfsnriî.
Vorrätix i« ? «rtiose » ns 120 sn<i rs SS lltcr.

Nugn Lrckn-seis ^ vorm lulius Lsk ^süsr,

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr. Burkhardt, Ebhansen Aug. Keßler.

Ein freundliches

mit 2 Zimmer, Küche samt allem
Zubehör hat auf 1. Sept. oder
später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

Einen tüchtigen

firderei ckemkclie
keinigungrsnüM

Ru §o Lutt § srsit . 5tutt §Lrt
Annahmestelle und Farb¬

muster in Nagold bei
«Kottlieb Grotzma ««, Ww.

Mntzengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

^ Zs» rois . ^

Z SLisoll -^ usvvrkLllt
" vllä SsivKviidvttskLut

für jedermann vom 3 . bis 15 . August.
Um mein Lager in

Kerren-, Damen-, Mädchen-
und Kinderhülm, Damenjackets

und Mknsm
!möglichst zu räumen, habe ich die Preise bedeutend herabgesetzt, i
und bitte um gütige Abnahme

6erm. krlntÄnger.

Pferdeknecht
sucht sofort

Lonis Kappler jr.

Nagold.

l. Wohunng
samt Zubehör hat sofort oder später
zu vermieten.
Lnise Wohlleber i. Wolfberg.

Nagold.

SHnmidm
verpachtet Chr . Raas.

Guten

Obstmost ML
gibt ab d. Ob.

WMf- Bergmann s - WE
Hühneraugen-Mittel

beseitigtin kiirzesterZeitdurch bloße- Ueber-
pinseln fichre, gesahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Porr. t Kartpn mit Pinsel 60 Pf . bei:

Litt» Drikner Ww.

Wmdkiler-
Gesuch

40 —5« tüchtigeErdarbeiter,
wenn möglich mit Partieführer,
werden sofort zum Straßenbau
Berneck OA. Nagold gesucht. Gute
Bezahlung, sowie dauernde Beschäf-
tigung(Winterarbeit)wird zugesichert.

n.
Bauunternehmer

Berneck OA. Nagold.

) <§v. AI.cid.o-fo

K 2ur .
^ .dsckisästsisr

der Vorstandsmitglieder
>1. Lvdauäsl und

8taätxlarrsr vr . kaut
werden die aktivenu. passiven
Mitglieder auf Dienstag
abend präzis 8 /- Uhr
ins „Schiff" eingeladen.

I

Lp

Ein 1'/-jähr. schönes

Kengsifohlen
(Schwarzbraun),

L/ '"Zugpferd
setzt dem Verkauf aus

VSrr , Wildberg.
Mötzingen.

Ein zum erstenmal 13 Wochen
trächtiges

Mutter
fchwei«

verkauft
JohaZmeS Schmtd, Molker.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
fleißiges, tüchtiges Mädchen, welches
gut kochen kann, dei hohem Lohn
gesucht.

Zu erfra gen bei  d er Exped. d. Bl.
Nagold.

Suche per sofort oder später ein
jüngeres ehrliches

Mädchen.
Arau Mina Dinkelacker.

Frnchtpreise:
Nagold,  3 . August 1907.

Neuer Dinkel .
Weizen . . .
Roggen . .
Gerste
»aber.
lohnen

8 — 7 84 7 8V
12 — 11 SS 11 SO

- 10 25 -
1V 60 10 44 10 —

8 30 8 OS 8 —
Viktualienpreise:

1 Pfund Butter . . . Sb zZ bis 1
8 Eier . 'S

Altensteig, 30. Juli 1907.
Neuer Dinkel . . - 8 70-
Haber . 10 SO
Roggen . . . . -
Welschkorn. . . - S-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Aufgebot«: Eugen KÜrner , Maschine».
Werkmeister in Rottenburg und Berta
Braun , TattlerS Tochter hier, den
3. August.

Eheschließungn: Karl Gottlob Raufer.
Sattler in Feuerbach, Briefträger»
Sohn von hier und Mathilde Christiane
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